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Ein unbeschwerter Abend in Trouville-sur-Mer, einer idyllischen Kleinstadt in der Normandie,
nahm am Samstag, den 30. November, eine dramatische Wendung. Während einer
Weihnachtsparade stürzte ein Festwagen um – 13 Menschen wurden verletzt, darunter auch
zwei Kinder.

Der Unfallmoment

Die Straßen von Trouville waren voll. Hunderte Menschen hatten sich gegen 19 Uhr
versammelt, um die festlich geschmückten Wagen und die vorweihnachtliche Atmosphäre zu
genießen. Doch mitten im Trubel passierte das Unglück: Ein großer Festwagen geriet in
einem Kurvenbereich ins Wanken und fiel auf die dicht gedrängte Menge.

Eine Zuschauerin, die den Vorfall beobachtete, schilderte, dass der Straßenbelag an dieser
Stelle uneben sei und die Menschen sich sehr nah an den Wagen aufhielten. „Es war einfach
zu eng“, meinte sie betroffen.

Schnelle Hilfe – und viel Glück

Dank der schnellen Reaktion der Einsatzkräfte war Hilfe rasch vor Ort. Die Feuerwehr
kümmerte sich um die Verletzten, von denen zwei schwerere Verletzungen erlitten. Beide,
darunter ein zwei Jahre altes Mädchen und eine 14-jährige Jugendliche, wurden in regionale
Krankenhäuser gebracht. Glücklicherweise sei bei keiner der verletzten Personen das Leben
in Gefahr, so die Rettungskräfte.

Der Vorfall hätte weitaus schlimmer enden können – und das ist eine Tatsache, die zumindest
für ein wenig Erleichterung sorgt.

Die Rolle der Organisation

Bereits am nächsten Morgen äußerte sich Sylvie de Gaetano, die Bürgermeisterin von
Trouville, zu dem Vorfall. Sie verteidigte die Veranstalter und betonte, dass die
Sicherheitsvorkehrungen den Standards entsprochen hätten. Trotzdem wurde eine
Untersuchung eingeleitet, um die genauen Ursachen des Unglücks zu klären.



Weihnachtsparade in Trouville: Umstürzender Festwagen verletzt 13
Menschen

© nachrichten.fr / Editions PHOTRA / Autor | 2

Erste Vermutungen

Eine mögliche Ursache könnte in der Beschaffenheit der Straße liegen, insbesondere im
Kurvenbereich, wo der Wagen ins Kippen geriet. Auch die Nähe der Zuschauer zum Fahrzeug
könnte eine Rolle gespielt haben. Ob organisatorische Fehler oder technische Mängel an dem
Wagen vorlagen, wird die laufende Untersuchung zeigen.

Ein Fest, das zum Albtraum wurde

Solche Paraden sollen Freude und Gemeinschaftsgefühl bringen – vor allem in der
Weihnachtszeit. Doch der Vorfall in Trouville erinnert daran, wie schnell festliche Momente
durch einen Unfall überschattet werden können.

Die Frage bleibt: Wie lassen sich solche Tragödien künftig vermeiden? Klar ist, dass
Sicherheit bei solchen Veranstaltungen höchste Priorität haben muss – von der
Streckenführung bis hin zur genauen Platzierung der Zuschauer.

Wie geht es weiter?

Die betroffenen Familien und Verletzten werden Zeit brauchen, um das Geschehene zu
verarbeiten. Doch auch die Organisatoren und die Stadtverwaltung stehen unter Druck. Die
Weihnachtsparade, die eigentlich für Licht und Wärme sorgen sollte, hinterlässt nun einen
Schatten über Trouville.

Vielleicht ist es ein Moment, innezuhalten und sich zu fragen: Ist die Sicherheit von
Veranstaltungen wirklich immer so durchdacht, wie sie sein sollte? Für die Menschen in
Trouville wird dieser Abend jedenfalls unvergessen bleiben – allerdings nicht aus den
erhofften Gründen.


